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Dr. Wirth
über die Politik der Reichsregierung.

In feiner Rede anläßlich des Retchsparteitages der
Deutschen Zentrumspkrtei hat der derzeitige Reichskanzler
Gedanken geäußert, die, weil über den Rahmen eines Partei¬
tags hinaus , das Interesse der gesamten Oeffentlichkeit ver¬
dienen Uedeck die seitherige und künftige Politik der Reichs¬
regierung äußerte sich der Kanzler folgendermaßen:

Wir haben unter Abwägung aller Verstandsmöglichkeiten,
ebenso wie der z -r Einheit schlußfasstnden Vernunft im letz¬
ten Jahr dis Armseligkeit des Reiche« und unseres armen
Volk-.s vorwärts bringen wollen Es gibt allerdings auch
e-nen anderen Weg. das ist der Weg der Katastrophe. Der
Weg der Verzweiflung wie der Katastrophe sind nicht Sinn
und Ziel der Politik, sondern das ist das Ende der Politik.
In keinem Augenblick darf die Zerttrumspattet aus pattci-
polttischen Erwägungen sich vor der Verantwortung drücken.
Wer das tut, der darf von sittlicher Anschauung nicht mehr
reden. Die Verantwortung anderen zu übergeben, könnte
auch unserer Partei auf drei bis vier Wochen Erleichterung
schaffen, aber das wäre doch ein erbärmlicher Ausdruck dessen,
was wir Zentrumsgeist nennen. Niemals würden wir in
eine polnische Richtung emlreten, an deren Ende das Chaos
und die Katastrophe steh:. '

Man har uns den Vorwurf gemacht: W !e könnt Ihr ein
Ultimatum unterschreiben, wie könnt Ihr Versprechungen ab¬
geben, die sich doch wohl nicht erfüllen lassen. Ich habe
schon damals bet Annahme des Ullimatums gesagt, daß die
weliwrrtschaftlichen Folgen dieses politischen Diktats unseren
Gegnern zur Last fallen. Heute stellt sich heraus , daß dis
Gegenseite, die sich ;m Rahmen des Versailler Vertrages
ausgerechnet hat, wiemel Milliarden das deutsche Volk zahlen
soll, über dis wirtschaftliche Seite dies r Milliarden sich über¬
haupt nicht unienichret hat Heute aber hat man in allen
Ländern erkannt, was eine Milliarde Gold wirtschaftlich be¬
deutet. So werden wir auch fernerhin leisten, was menschen¬
möglich ist wir werden aber die Welt fragen, welches eigertt
ltch ihr Zikl ist.

Sofern überhaupt von Schuld gesprochen werden kann,
haben alle Völker der Welt Anteil an der Kriegsschuld. Aber
ist diese Schuld schon damit wieder gulgemacht, daß etn ein
zigeS Volk, das sich ritterlich gewehrt hat gegen eine ganze
Wel!, auSg-preßt wird wie eine Zitrone und dann auf die
Sette gelegr, als ausgewischt aus der Geschichte. Diese
Z-troner Politik ist ein Schaden für die gesamte Welt, und
ich b tte Sie , mit uns zu ardstlen an dem Gedanken der
Sottdarilät aller wirtschafttreibendenVölker der ganzen Welt
für da« große Prinzip einer internationalen Politik.

Wir wollen eine wirtschaftliche Verständigung, wir
wollen alle Völker an den Verhandlungstisch bekom¬
men» damit die Probleme der Wiederherstellung und

des Finanzwesens geregelt werden.
Dieses Ziel, das die W rischafl der ganzen Welt, eine Ver¬
ständigung der ganzen Menschhett Voraussicht, dieses Ziel
haben wir erieicht, indem wir den Leidensweg von London
bis nach Cannes gegangen sind. Genua steht vor der Tür.
Es soll eine Wirtschaflskonferenz der ganzen Welt werden.
Diesen Gedanken der Verliändtgung Hut die Z ntrumkpartei
und ihre Fraktionen des Reichstags wie der Landtage auf¬
richtig und in Geduld geübt.

Ich will den Parteien der äußersten Rechten und Linken
keinen Vorwurf machen, aber die Parteien , die Geduld haben,
sie allein können die deutsche Politik meistern. Die andern,
die da meinen, nach einer Epoche von sieben Jahren des
Krieges, der Arbeit, des Elends und der Verzweiflung könnte
man mit einer vornehmen Gift ? oder einem Paiarema -sch
die Lage meistern, sind nichi berufen, uns große Vorwürfe
zu machen Ist es elwa besser, wenn zu den Parteien , die
heute zur Regierung stehen, oder zu der Pariei , die noch mit
einem Bern tn der Regierung steht, noch andere hinzukom
men ? Wir machen niemanden die Tür zu, der die Verani-
"Eung übernehmen will, aber theoretische Ei Wägungen ist
» ^ ^ um die große Koalition oorzubereiten Wir
sind bisher den Weg der Praxis gegangen, uns jetzt bitte
ich alle, me sich für eine Erweiterung der Regierung inte¬
ressieren, sich um die großen Probleme der nächsten Tage zu
kümmern, die allein die Fundamente für eine größere Re¬
gierung abgeben können. Die Plattform , auf die man da
treten konnte, rft kein ganz glatter Saloaboden , sondern ein
Boden, der an eine Art Folier erinnert, wo man bei jedem
Schritt bald rn eine indirekte, bald in eine Besitzsteuer hinein-
gerät. Das ist ein Boden, auf dem man bereit sein muß
Opfer zu bringen und große Veramworiung zu übernehmend

Eine breite Koalition muß ein« Regierung aus
längere Sicht schaffen,

wo man nicht jeden Tag Gefahr läuft, daß ein Teil nicht
eines Tages seitwäris in die Büsche tritt . Wi , gehen den
Weg der harten Pfl .-cht in dem Bewußtsein unserer pariei-
politische V-rantwortlickketr, Wenn da und dort eine Zinne
vom ZsntrnmSttttme adfl-egl, da und dort einmal ein Wäch

die Zwne verläßt und unter das Heer der Leimsieder geht,
onnn schadet das nichlS. Wenn die Geschichte dieser Tage

geschrieben wird, muß es von uns heißen: Die ZenirnmS-
partei hat Kerle an die Spitze gestellt, die den Mut der Ver¬
antwortung auch in bösen Tagen gehabt haben.

Die nächsten Tage stelle i uns vor außerordentliche Auf¬
gaben. Die Lösung von Cannes ist keine definitive. Die
große Bereinigung steht noch aus , und die allergrößte Frage,
wle die Völker überhaupt unter den Reparationslasten neben¬
einander lebsn wollen, ist noch ollkommeu offen. Sie kann
überhaupt erst gelöst werden, wenn der wirtschaftliche Schwer¬
punkt der Welt, daS ist Amerika, nach der wirtschaftlichen
wie nach der finanzpolitischenSeile geneigt ist, sich für Europa
zu interessieren. Die Erkenntnis von der gesamten Solida¬
rität der Welt hat Fortschritte gemacht Wir werben diese
Entw cklung mit Geduld verfolgen müssen, und wer dieser-
Geduld flucht, für den ist im Zentrum kein Platz.

Wir werden in den nächsten Tagen das aufrichtige Be¬
kenntnis brauchen, daß es uns innerpolitisch ernst ist damit,
dis Finanzen des Reich? in Ordnung zu bringen. Wenn
irgend eine andere ' Pariei einen Finanzministcr weiß, der
dieses Problem meistern kann, dann bitte ich den Namen
dieses großen kommenden Genies in der Wilhelmstraße an-
zumelden. Er kann Hervorragendes leisten, lieber die
Steuerpolitik wollen wir nicht den Maniel der christlichen
Liebe decken; aber ich hoffe, wir werden ein Kompromiß zu¬
stande bringen, das von beiden Seiten, Besitzenden wie Nicht-
besitzenden, als ein anständiges Komprom ß angesehen wer¬
den kann.

Ist es nicht möglich, mit der Mehrheitssozialdemo¬
kratie zum Stenerkompromiß zu kommen, so ist
innerpolttisch unsere Politik gescheitert, «nd Sie
müssen sich nach einer neuen Regierung «msehen»

die dieses große Problem gerade tn den nächsten Wochen lö¬
sen muß. Auf eine Regierungskrise werden wir uns nicht
einlassen. Das politisch.' Intrigantentum kann uns nicht ins
Freie führen, sondern nur aufrichtige ehrliche Arbeit._ Da-.
rum darf die Regierung höchstens in offener, ehrlicher Feld¬
schlacht fallen. Finden sich Leute, die bessere Arbeit zu ma¬
chen glauben, dann ist auch für das Zentrum die Zeit ge¬
kommen, parteipolitisch und persönlich einmal auszuruhen,
aber nicht tn prinzipielle Opposition zu treten, denn das wäre
ein Widerspruch in sich. Dann beißt Opposition die Regie¬
rung bekämpfen mit dem festen Willen, mögltrüst selbst in die
Regierung wieder hinet- zukommen. um eS besser zu machen.
Ich weiß auch, daß Gegensätze tn unseren Reihen bestehen.
Es gibt Monarchisten in den Kreisen des Zentrums , es gibt
auch überzeugte Republikaner ,n unseren Kreisen. Machen
wir keine Schlagwon Politik, so d?rn reale Politik. Ich
glaube. Politik tretben heißt für das Zentrum Opfer bringen.
Diese Opfer müssen Sie , meine Damen und Herren, steuer¬
lich wie politisch auf sich nehmen.

Ich bin nicht der Kanzler der Zentrumspartet, ich
wäreDtelnen Weg auch gegangen, wenn das Zentrum

mir das Vertrauen nicht geschenkt hätte.

Kleine politische Nachrichten.
Wie über «ns verfügt wird.

Wie der , Beil . Lokalanzetger" aus Halle meldet, wird,
einem interalliierten SchtedSsp uch zufolge, im Magdeburger
Hafengebi-.t an die D'checho Slowakei ein U'erstretfen von 500
Meter Länge auf 30 Jahre verpachtet werden. Die Stadt
erhält kernen Pachtzins. Dieser wird vielmehr kapitalisiert
und der deutschen Schuld gu' geschrteben. Ferner muß die
Stadt einen Lagerschuppen, z vet «lektrische Krane und die da-
zugehöreuden Gleise der Tschrcho Slowakei als Eigentum
übertragen.

Wie gnädig!
Wie die Abendblätter au? Paris melden, hat die Repa-

raltonskomm sston beschlossen, der deutscher: Regierung zu ge¬
statten, in den Monaten F .-bruar , März und April nach be¬
liebigen Ländern Kohlen au<Anführer!, insofern daS Kohlen-
rcparntionsprogramm vollständig durchgesührr wird.

Reichsgründungsfeier in Hannover
in Gegenwart Hindenburgs.

Hannover, !8. Jan . Dre D uilchs Volkspartei veran¬
staltete gestern au? Anlaß der Wredeikehr des 18. Januar
einen Gsdenkiag der R >ichsgründung in der Stadlhalle . Ge-
neraifeldmarschall v. Hmdenburg, drr an der Feier teilnahm,
wurde bei seinem Ei sch-inen von den Anwesenden lebhaft
begrüßt. In seiner Festrede streifte General v. Scholz ans
München die deutsche Geschichte von der ältesten Zeit ber.
Als der Redner an die Talen des deutschen Heeres im Welt¬
kriege erft nerte und dabei die Ereignisse von Tannenberg
berührte, wurde Hmdenburg Gegenstand lebhafter Ova¬
tionen.

Die Reichsschnlden.
DaS Reich vereinnahmte in der eisten Januardekade

1 865 212 000 ^ 6; die Ausgaben beliefen sich auf 41843393000
Mark. Die Post erforderte einen Zuschuß von 70 449000 ^ 6
und die Eisenbahn einen solchen von 129082 000 ^ 6. Zu Be¬
ginn des neuen Finanzjahrs , am 1. Avril >921 betiug die
schwebende Sckuld deS R îckeS 165 346 187 000 ^ 6 Sre hat
sich seit dieser Zeit um 83 902 993000 °̂ 6 auf 249 249 180600

Mark am 10. Januar 1922 vermehrt. DaS Anwachsen der
Schuld tn den letzten 10 Tagen ist verursacht vor allem durch
Devisenbeschaffungen. Lieferungen und sonstige Ausgaben für
Reparationszwecks, sowie durch Anhäufung von Zinszahlun¬
gen zum Vierteljahrekersten und durch Fehlbeträge bei Post
und Eisenbahn.

Eine Rede Dr. Wirths vor den Industriellen.
Berlin , 18. Jan . Die „B. Z * meldet : Der Vorsitzende,

Geheimrat Franz von Mendelssohn, eröffaete heute vormit¬
tag die Vollversammlung des Industrie - und Handelslager
im Handelsgebände der Handelshochschulemit einer kurzen
Begrüßungsansprache und erteilte sofort dem Reichskanzler
Dr . Wirth das Wort . Der Reichskanzler führte aus , daß
aus die schweren Jahre bis 1921 im Jahre 1922 anscheinend
eine Aera der Verständigung folgen werde. DaS maßgebende
Kennzeichen dafür sei die Tatsache, daß man Deutschland als
gleichberechtigtenKontrahenten zu einer Konferenz etngela»
den habe.

Ausweisung der Exkaiserin Zita aus der Schweiz.
Basel, 19. Jan . Den Baseler Nachrichten zufolge ist der

Exkaiserin Zita von den schweizerischen Behörden mitgcteilt
woid .n, daß sie innerhalb dreier Tage, von der Zeit an ge¬
rechnet, wenn ihr operierler Sohn von den Aerzren als außer
Lebensgefahr stehend erklärt wird, die Schweiz zu veilaffen habe.

BolschewistischesVordringen in Karelien.
Kopenhagen, 19. Jan Wie aus Helsingfors telegraphiert

wird, haben die bolschewistischen Truppen in Karelien neue
bedeutende Fortschritte zu verzeichnen. Sie haben Repola,
Lusmo. Tullivaara und andere Ortschaften von den Kareliern
zurücksrobert, die sich gegen die finnische Grenze zurückziehen.
Die finnische Regierung hat die Grenzwachen verstärken
lasten und Maßnahmen getroffen, um jede karelische Abtei¬
lung, die die Grenze überschreiten will, zu entwaffnen.

Gleichberechtigungdes Deutschtums in Angara?
Wien, 19. Jan . Die ungarische Regierung hat gegen¬

über der österreichischen Regierung eine Erklärung abgegeben,
daß daS Gesetz über die Gleichberechtigungder Nationalitäten
sowohl in Ungarn als auch i r den anderen Teilen Ungarns,
welche von Deutschen bewohnt sind, mit größter Aufmerksam¬
keit durchgeführt werde. Die gleiche Erklärung hat der unga¬
rische Mi isteiPräsident G-af Berhlen gegenüber einer Ab¬
ordnung der deutschen Bevölkerung von Oedenburz und Um¬
gegend «."gegeben. Die Erklärung der ungarischen Regierung
ist von großer Bedeutung für das Deutschtum, welches sich
nunmehr auf allen Gebieten der Schule, der Verwaltung und
des Gerichts entwickeln kann.

Aus aller Wett.
Eine diebische Schiffsbesatznng.

1- Wien , 19. Jan . Gestern ist die gesamte Besatzung
eines aus Belgrad eingetroffenen Schiffe« verhaftet worden,
weil sie Waren im Werte von 12 Millionen Kronen gestoh¬
len und unter der Hand verkauft halte.

Die deutsche Ernte 1921.
-j- Berlin . Wie eine Korrespondenz von unterrichteter

Seite erfährt, beläuft sich Deutschlands Getreideernte im Jahre
1921 an Roggen und Weizen auf 9 939 647 Tonnen , an
Gerste auf 1935 995 Tonnen , zusammen 11875 642 Tonnen.
Davon sind durch Umlagrverfahren 2 500000 Tonnen erfaßt,
was ein Fünftel ausmacht. Eingegangen sind allerdings bis¬
her auS dem Umlogeversahren nur 1800 000 Tonnen , war
72°/o auSmachr. Die Erzeugung on Hafer betiug 5004983
Tonnen , an Kartoffeln 2615l 380 Tonnen.

Große Eisenbahndiebstähle im Elsaß.
-j- Auf dem Wannebahnhof in Co mar wurden umfang¬

reiche Etsenbahndiebstähle entdeck'. Die Verhaftung der Täter
hat ergeben, daß diese zum Teil aus dem Württembergischen
und Badischen stammen. In der Wohnung derselben wurde
etn ganzes Lager gestohlener wertvoller Stoffe entdeckt. Der
Wert der entwendeten Waren beläuft sich auf viele tausende
Franken.

Reformationsfeier tn Wittenberg.
^ Halle, 19. Jan . Am 15. Mä -z dieses Jahres wird

in Wittenberg eine große Reformattonsfeier statifinden. Es
werden am 15. März gerade 400 Jahre sein, seit Luther von
der Wartburg nach Wittenberg zurückgekehrt ist. An der
Feier werden alle evangelischenLandeskirchen und auslän¬
dischen evangelischenKirchen tetlnehmen. Im Anschluß an
die Feier soll etn Akt statifinden, der die Vereinigung aller
großen evangelischen Kirchen zum Ziele Hit.

-j- Der Fremdenlegion entwischt. Im Oktober 1921
fielen zwei Konstanzer, em gewisser Karl Schupp und Hetnr.
Hölzle, bei der Suche nach Arbeit einem Werber der Frem¬
denlegion in die Hände, der ih ren unter Voizeigung futscher
GeschästSpapieie Arbeit in Straßburg oe,sp ach. Dort erfuhren
sie, daß sie in die Fremdenlegion cingereiht würden, was
auch Ende Oktober tu Algier geschah. Zusammen mit einem
russischen Oifiztec und ctneni weiteren Deutschen konnten sie
aber flüchten und kamen auf ernem amenkanftchen Dunpfer
nach Marseille. Nach einer abenteuerlichen Fahrt durch Frank-



reich find sie mu.mehr in Konstanz augelommeu. Nach ihrer
Erzählung sollen sich in Afrika noch viele deutsche Kriegs»
gekaupene »efi den. Mt : einigen von ihnen haben sie nach
ihrer Anga .-e leib - gespcochei. ne warnen jeden vor der
F emdmlegion. _

Aus Stadt und Bezirk.
'Nagold, 20. Januar 1922.

* Die neuen Glocken de ka'hol.schen Kirche sind unter¬
wegs und ttcfstn jedenfalls im L » f des heutigen Tags in
Nagoid em. Am Sonrnag findet feierliche Glockenweiho statt.
(Näheres s. A:

* Württ. Volksbühne. Heute abend */- 8Uhr wird in
der Sewiuailurrihallk da« Schauspiel „Alt Heidelberg" von
With , M >y;r Förster gegeben. Morgen abend findet eine
Aufführung von HebbilS „Judith " statt. Das Stück wurde
von Obersptelleirer Kandner -mstndien , der zugleich den Ho¬
lofernes spielt. Dis „Judrth " gibt die Schauspielerin Erna
Heickea. G. von den Bereinigten Ilaottheatern in Kiel, die
ais Gast nur in Reuilinge:' , Nipold und Stuttgart mtlwir
ken wird. Ja den übrigen Rolle;- st d beschäftigt die Herren
Eimer , Heidi rich, v d. H y eu, Martinelli , Wagner , Weiß
und die Damen Kabisch, Wagner , Waldau , Z 'chege. Das
Stück zeichmt sich wie alle ite klastischen Werke Hebbels durch
hohe Schönheit und Kunst d-r Sprache und hervorragende
Darstellung der Charaktere >ut De .Judith " gehört heute
unstreitig zu tun Meisterwei ken der deutschen Bühne. Bei
der Verteilung der Kräfte rst mit einer ganz hervorragenden
Wiedergabe des Stücks zu rechnen, das erst am Montag vor
vollbesetztem Hau« im Stuttgarter LandeStheater von der Volks¬
bühne aufgiführt wurde. Auch auf die Szenerie ist viel Sorg¬
falt verwendet. Am Sonntag nachm 4 Uhr wird als Ab¬
schluß das Lustsp:el „Doktor KiauS" von Adolph L' Arronge
gegeben, da« allcrortS mit herzlichem Beifall ausgenommen
wurde

Frtedensvertrags -Ausstellung. Wie wir soeben erfahren,
wird tn allernächster Zen in Nagold die FriedenkoertrayS-
ausstellung der SchwobenbundeS oorgeführt werden. Sie
hat tn anderen Städten unser«s La. der so viel Beifall ge
funden, daß wir es nur mit Freuden begrüßen können, wenn
auch im Nagoldtai einmal diese reichhaltige Sammlung von
volkstümlichen und anschaulichenBildern gezeigt wird. Die
Oberschulbehörde legt besondere.; Wert darauf , daß alle Ober-
klossen der verschiedenen Schulen d«e Ausstellung unter Füh
rung ihrer Lehrer besichtigen. Schon heute empfiehlt er sich
mit Rücksicht auf den zu erwartenden starken Andrang die
Schulklassen bei Herrn Professor Barster (Seminar Nagold)
anzumelden. Auch Vereine sollten die Gelegenheit benützen,
ihre Mitglieder mit dieser Ausstellung bekanntzumachen. Ein
zuverlässiger Führer wird jederzeit zur Verfügung stehen.
Nähere Angaben über den Tag der Eröffnung werden im
Gesellschafter noch bekanntgegeben.

-Seltene Jagdbeute ! Seit -twa 20 Jahren gelang es
hier wohl keinem Jäger , einen Edelmarder  zu erlegen.
Am vergangenen Mittwoch batte H. Forstrvart Rauch und
Gärtnereibesttzer Reule das Glück, dieses seltenen Tieres am
Schloßberg habhaft zu werden.

* Kraukmeldungeu der Reichsbeamten. Nach der bis¬
herigen Uedung konnte ein Retchsbeamter infolge Krankheit
dem Dienst 5 Tage fernbleiben, ohne ein ärztliches Zeugnis
vorzulegen. Diese den Re>chSbeamt:n gewährte Freiheit ist
vielfach in recht unkluger Weise aukgenutzt worden, so daß
die Postverwaltung jetzt bestimmt hat, daß fortan wegen Krank¬
heit dienstunfähige Beamte auf Verlangen über die Notwendig¬
keit ihre« Fernbleibens vom Dienst ein ärztliches Zeugnis bin¬
nen 48 Stunden nach ihrem Dienstauslritt vorzulegen haben.
ES kann auch in besonderen Fällen die sofortige Beibringung
eines Zeugnisses verlangt werden. Man hofft, daß mit dieser
Aenderung der Dienstvorschriften das für VertretungSzwecke
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Die meisteriMenfchen sind so subjektiv, daß im Grunde -s
nichts Interesse für sie har als ganz allein sie selbst, g
Daher kommt et , daß sie bei allem Gesagten sogleich an X
sich denken und daß keine Gründe etw iS bet ihnen gelten, g
sobald ihr Interesse und ihre Eitelkeit denselben ent- X
gegenstehen. Daher sind sie so leicht zerstreut, beleidigt o
oder gekränkt, daß man sich nicht genug in Acht nehmen 6
kann vor den nachteiligen Beziehungen des Gesagten zu I
dem werten und zarten Selbst, das man da vor sich hat. O

Schopenhauer. 7s

Lichtenstein.
55) Romantische Sage von Wilhelm Hauff

„Wer steht Euch davor, daß er nicht wiederkommt? Und
dann ? —" sagte der kluge, fette Herr und klappte den Deckel zu.

„WaS ? WiederkommenI" schrie jener. „Der Bettelmann I
Wer sagt dar , daß er wtederkommt? Wer wagt eS? He?

„WaS geht es uns an ?" murmelten die Gäste unmutig.
„Wir find friedliche Bürger , uns ist's einerlei, wer Herr tm
Land ist, wenn nur die Steuern anders werden. — Wenn
man in der Herberg ist, wird doch auch noch ein Wort erlaubt
sein". So sprachen sie, und der Hagere schien zufrieden, daß
ihm keiner etwas Ernstliches entgeanete. Er sah einen um
den andern mit stechendem Blicke an, zog bann sein Gesicht
in freundlichere Falten und sagte: „ES wa nur zur Erin¬
nerung . daß w-r den Herzog fürder nicht mehr brauchen;
mein' Seel, mir ist er wie Gift und Operment, rarum gefällt
mir auch daS Paternoster so gut, das einer auf ihn gemacht
hat*) ; ich will eS einmal singen". Die Bürger sahen finster
vor sich hin und schienen nicht sehr begierig auf den Spott-
vesang der ihrem unglücklichen Herzog galt. Jener aber be¬
feuchtete seine Kehle mit einem guten Trunk und sang mit
heiserer, unangenehmer Stimme:

Vater unser, Reutlingen ist unser;
Der du bist in dem Himmel, Eßlingen wölln wir bald gewinnen;
Geheiligt werde dein Siam', Heilbronn und Weil wölln wir auch Han;
Zu uns komme dein Reich, Der Ulmer Bund steht uns keinem gleich;
Dein Will ' geschehe, Die Münz' hat gereit ein ander Gepräge;
Gib uns unser täglich Brot Wir haben Geschütz für alle Not;

bisher erforderliche Hilfspersonal wesentlich verringern zu
können.

Das neue Gesetz über religiöse Kindererziehung.
Mit dem 1. Januar d. Is . ist das neue Reichsgesetz über religiöse

Kindererziehung in K-ast getreten. Ihm zufolge entscheidet vom vollen-
beten 14 Lebensjahr an jedes Kind  selbst darüber, zu welchem
Religionsbekenntnis oder zu welcher Weltanschauung es sich halten will.
Die Kinder können also von diesem Aller an frei ihr Bekenntnis wech¬
seln. Aber schon den Kindern von 12 bis 14 Jahren ist insofern ein
Entscheidungsrecht eingeröumt. als sie sich gegen einen ihnen zugemu¬
teten Wechsel des Bekenntnisses ober der Weltanschauung wehren können.
Bet Kindern bis zum 12. Jahre dagegen entscheidet über die religiöse
Erziehung derjenige, der nach dem dürgerl. Gesetzbuch das Recht und
die Pflicht der Sorge für die Person des Kindes Hot. Das ist in
erster Linie der Vater ; wenn dieser gestorben ist, die Mutter : bet
Doll-Waistn der Bormund , bei unehelichen Kindern die Mutier . Wäh¬
rend bestehender Ehe kann jedoch kein Elicrnieii ohne die Zustimmung
des andern bestimmen, daß das Kind in einem anderen Bekenntnis
erzogen werde, als in demjenigen, das die Eltern zurreit der Eheschließung
gemeinsam hatten oder Überhaupt als bisher. Ferner ist die Zustim¬
mung des andern Elternteils nötig, wenn d s Kind vom Religions¬
unterricht abpemeldet werden soll. Im übrigen entscheidet der freie
gemeinsame Entschluß der Eltern, bet Etrcittc.keilen aber das Vor-
mundschaflsgerickt, das vorher möglichst die Ehegatten, die Verwand-
ten, die Lehrer und auch das Kind, wenn cs 10 Jahre alt ist, zu hören hat.

Versammlung des Württ. Bauern- u. Weingärtner¬
bundes. Aliensterp, 19. Jan . Die aus Mittwoch nachmittag
tn den Grünen Baum ai.beraumte Versammlung dr§ Württ.
Bauern - und WeingärtnerbundeS w er keine so zahlreiche Be¬
teiligung auf, wie erwartet war. Landwirt Dürr - Sulz be
grüßte die Versammlung und betonte, daß der Zusammen¬
schluß des Bauernstandes eine dringende Notwendigkeit sei.
Nach ihm ergriff Lau trgSabg. Dingler - Caiw  das Won,
welcher hauptsächlichüber die Arbeit im Landtag sprach und
über das, was die Revolution brachte. Der Redner führte
einleitend aus , daß, wenn die Reoolutto -; nicht gekommen
wäre, es besfir um uns stehen würde. Wohl sei durch die
erste Wahl die Zusammenstellung des Parlaments eine des
sere geworden, über zu einer Mehlheu der Rechten habe eS
nicht gereicht. Er betonte da« Zusammengehen des Bu -des
mit der Bürgerpartet . Die Veisache, beide zu trennen , seien
nicht gelungen und werden nicht gelingen. Der Redner kam
dann auf die andern Parteien zu ipreche», aus das Zentrum,
die Volkspartei, die Demokratie und die Sozialdemokratie tn
ihren Schattierungen . Er glaube, daß das Zentrum den An¬
schluß nach rechts noch suchen müsse. Brächte man Bauern¬
bund, Bürgerpartei und Zen rum zusammen, so könruen
diese zusammen den Ausschlag geben und bü-gerliche Politik
mach;». WaS den Bauernstand anbelange, io werfe man
ihm vor, daß er Wucher treibe ; bei der Industrie kümmere
man sich um die Preise dagegen nicht uuo mache ihr auch
keine Borwürfe. Man Hube eS unternommen, dem Bauern¬
stand einen sozialdem. Ernährungsminister vor die Nase zu
setzen, einen Mann , der aus seiner Gegnerschaft gegenüber
der Landwirtschaft keinen Hehl gemacht habe. Auch sonst sei
bet der jetzigen Regierung keine große Bauernfreundlichkeit
zu verzetchnen. Er , der Redi er, stlbst sei tm Landtag rasch
zum Sioßtrnpp gekommen, als er sich gegen die Zwangs¬
maßnahmen im Calmer und Nagolder Bezirk anläßlich der
zwangsweisen Abholung des Getreides wehr!?. Gr hofft,
daß man zum letzten Mal das Umlageverfahren habe. Ein
Projekt wie die N.ckarkanalisationdurchzusühren, sei bei der
großen Schuldenlast, die wir haben, nach seiner Ansicht eine
Unmöglichkeit und vollends in einer Zeit, wo man bald gar
nicht mehr wisse, wo man die Gehälter für die Beamten
hernehme. Für das Wobnungsabgabegesetz habe sich seine
Partei nicht begeistern können. Es komme für den Woh¬
nungsbau dabei wenig  heraus . Beim Wohnungsbau
gebe auch der Achtstundentag seinen nachteiligen Ausschlag.
Die Steuerlast werde für den Bauernstand eine recht drückende
werden. Bei der Festsetzung der Steuern sei die Industrie
durch ihre Buchführung bester daran als die Landwirtschaft,

Vergib uns unsere Schuld, Wir haben des Königs von Frankreich Huld;
Ms wir vergeben unfern Schuldigem, Wir wölln dem Bund das

Maul zusperrn!
Laß uns nicht geführt werden, — Wir wölln bald Kaiser werden,—
In keine Versuchung, sondern erlös uns von allem Nebel. Amen.
So behalten wir des Kaisers Namen.

Er schloß seinen Gesang mit einem fatalen zitternden
Schnörkel, der weiter keinen Effekt heroorbrachte, als daß die
Bürger einander heimlich anstieben und über die jämmerlichen
Töne des Sängers die Achsel zuckten. Er aber schaute stolz
in dem Kreise umher, als wolle in den Mienen seiner Zu¬
hörer den gerechten Beifall lesen.

„Ihr habt da ein gar frommes Lied gesungen", sagte der.
Zerlumpte, „so fein kann tch's nicht, aber doch weiß ich auch'
ein neues Lied, und ich will ek mit Eurem Verlaub singen."

Der Hagere sah ihn scheel und spöttisch an, die Bürger
aber nickten ihm zu, und er begann mit einem angenehmen
Tenor , indem er die Augen halb zuschloß, aber doch hin und
wieder auf den Langen htnüberschielte, als beobachte er, wel¬
chen Eindruck sein Gesang mache:

O weh, wo bleibet deine Kraft,
Württemberg , du arme Landschaft:
Ich klag' dich billig hart und sehr,
Denn der Bader von Ulm, der ist dein Herr.
Der zu Nürnberg die Wetschger macht.
Der Weber von Augsburg treibt auch sein Pracht,
Der Salzsieder von Schwäbisch Hall,
Bon Ravensburg die Krämer all.
Bon Rothweil die neuen Schweizerknaben
Wollten der Gans auch ein Feder haben,
Und der Schn ider von Memming ist in der Sach'
Und auch der Kürschner von Biberach.

Lärmender Btifall und Gelächter unterbrach den Sänger;
sie langten über den Ttlch herüber, schitttelien dem Zerlumpten
die Hand und lobten sein Lied. Der Hagere sprach kein Wort,
sondern warf finstere Blicke auf die Gesellschaft, man war un¬
gewiß, ob er den Beifall des Zerlumpten beneidete, oder ob
der Gegenstand des LiedeS ihn beleidigte. Der fette Herr
aber sah ungemein klug aus , brummte die Weise des Liedes
mit und nickte bei jeder Krastftelle mit dem Haupt.

(Forts, folgt).

*) Das Lied wurde zu Anfang des Jahres 1520, nachdem
Reutlingen von Herzog Ulerich genommen war , von des letzteren
Feinden verbreitet und ihm in den Mund gelegt.

wo man von Steuersachen wenig verstehe, und selten Bücher
führe. Das Führen von Büchern sei die einzige Möglichkeit,
sich vor zu hoher Sleuer zu schützen. Die Ein 'kommenstener-
belastung wie sie in den vorgesehenen Sätze» beabsichtigt sei
könne von der Landwirtschaft nicht getragen werden. Redner
kam dann ans die Bildung von neuen Steusrämtern und
auf die ungeheure Vergrößerung dieses Apparats und des
Veamlenheeres zu sprechen. D ?e Berliner Wirtschaft sei auf
die Dauer unerträgl ch. Er sei nicht geoeu Preußen , aber
gegen die Berliner Schwiinewtrtschast. Man dürfe eben nicht
vergessen, daß wir ei» deursche« Volk seien und ein Vaterland
haben und daß dieses Vaterland in großer Not sei. Ja
einem nationalen Brock sollte man sich zusammenstuden, dies
wäre im Interesse unseres Vaterlandes und auch in dem des
Bauernstandes . Bismarck habe in leinen Erinnerungen ge-
sag', daß wenn die Landwtttschast zu Grunde gehe, auch das
Vaterland zu Grunde gehe. Die Rückkehr zur Scholle allein
kö- r:e uns wieder in die Höhe bringen. Mst diesen Aus¬
führungen fand der Reiner lebhafien Beifall. Herr Dürr
sprach ihm den Dank aus und eiöffnete die Diskussion, die
dem Bauernnnwalt MaierNrgold  noch Gelegenheit zur
Meinungsäußerung bot. Ec brtonie die Notwendigkeit, sich
mit der S euer bekannt zu machen und Buch zu führen.
Der Vorsitz-nde Dürr weist in seinen Schlußworten noch da¬
rauf hin, wie es jedes Bavenr Pflicht jei, sich zu seinem
Stande zu bekennen und dis Führer zu unterstützen sonst sei
der Bauer verloren. Mit Dank an die E .schienenen schloß
er die Versammlung. _ ^

Württemberg.
Landwirtsch. Winterschule Calw . Am Samstag den

14. Januar nachmittags 2 Uhr iand in dem scköuen Saal
deS Gasthauses zum „Hirsch" in Esslingen der erste Schüler
abend nach Weihnachten statt. Diese auswärtigen Schüler¬
abende haben den Zwcck, auch nur den picknicken Lankwir¬
te» der anderen Oie .ärnter dcK Dies stbezuks in Fühlung zu
treten und rh e Anschauungen und Wir .schaslswetOn kennen
zu lernen, aber auck bei rh en das Interesse für die Calwer
Winterschule zu w cken. Der Bo sitzende begrllß'e zunächst
die Anwesenden, und gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß
so viele Landwirte erschienen seien, was man doch sonst nicht
gerade gewöhnt sei. ES folgten dann Vorträge von Schülern
über künstliche Düngemittel und ihre Anwendung, außerdem
Vorträge über Wetzen und Dtnkelbau, Themen, die heule je¬
den Landwirt interessieren sollten. Dtcs zttgte auch die rege
Debatte, an d?r sich beso der« die Herren Landlagsabgeord
neler Dingler Calw, Schultheiß Höh» Effttngen und Kletner-
Ebhausen beteiligten. Nach ernster beruflicher Ans prache
wurden noch eint, e Gedichte vorgetragen und einige gemein¬
same Lieder gesung-m. Allhiiig befriedigt ging man um
6 Uhr auseinander.

p Selbst gerichtet. Calw , 19. Jan . Im Amtsgerich-s-
gefängniS hat sich dieser Tag - ein Bäcker aus Stammheim,
der wegen Diebstahls und anderer Verschlungen eingeliesert
worden war, erhängt.

Der Finanzausschuß zur Bauholzabgabe.
Stuttgart , l9 Jan . Der Finanzausschuß deS Landtags

behandelte heute die Frage der Gewährung von Bauholz an
Baulusttge. Von Seiten der Forstdirektton wurde mttgetelt.
daß die Forstverwalmng nicht tn der Lage sein werde, wei¬
tere Gesuche, als bisher schon eingegangen seien, zrr erfüllen.
Wenn weitere Wünsche kämen, so könnten sie erst aus den
Sommerschlägen oder den Winter schlügen deS nächsten Jah¬
res befriedigt werden. Von den 590 000 Festmetern Nadel
stammholz, die normal jährlich erzeugt werden, seien 170000
Festmeter als zum Voran « gebunden zu betrachten(Handwerk,
Industrie , Grubenholz e c ). Die Forstdireklion ist der An¬
sicht, daß im freien Verkehr das Material zum Wohnungs¬
bau viel b sser geliefert werden könnte, als durch die blShert-

Doktor Klaus.
Lustspiel in 5 Akten.

Zur Aufführung derSchwäb.Volksbühne amSonntag ,22.Jan.
Hauptpersonen : Leopold Griesinger , Juwelier — Julie

dessen Tochter — Max v. Boden , deren Gatte — vr Ferdinand
Klaus — Marie , Griesingers Schwester, seine Frau — Emma,
deren Tochter —Paul  Gerstel , Referendar - Marianaue , Haus¬
hälterin bei Griesinger — Lubo wski , Kutscher bei vr . Klaus —
Colmar , Bauer.

Volkstümliches Empfinden und gesunder Humor machen
die älteren Volksstücks und Lustspiele L' Arronges. in denen
mit Vorliebe das törichte Hinausstreben bürgerlicher Kreise
über ihren Stand und ihre gesellschaftliche Stellung gegeißelt
wird, zu einer empfehlenswerten Kost für das große Publi¬
kum. UebertriebeneRührseligkeit und dick aufgetragene Moral
muß man freilich mit in Kauf nehmen, und sein unfehlbarer
Blick für das Bühnenwirksame artet häufig i» bloße Routine
und Konoenienz au«. Seine späteren Werke fallen stark ah,
und wo er sich mit der Schilderung höherer Gesellschaft«,chtchten
befaßt, leidet er vollends Schtffbruch.

Auch in diesem beliebtesten StückL'Arronges ist vieles scha¬
blonenhaft und unwahrscheinlich, zumal die plötzliche Charakter-
Wandlung Max von Bodens Aber es ist dem Verfasser
wenigstens gelungen, in vr . Klaus, besten Herzensgüie eine
rauh - Schale verhüllt, eine lebenswahre Figur zu schaffen.
Die Handlung ist gcschicki geführt und durch eine Anzahl
glücklich ersonnener Situationen belebt Drastische Poffen-
elemente mischen sich in den Lu tspielen; der Kutscher Lu-
bowskt mit seinen falsch angewandten medizinischen Kunst¬
ausdrücken und seiner LieblmgSredenSart „sogenannt" war
lange Zeit eins der populärsten Gestalten der deutschen Schwank¬
literatur.

Der Gang der Handlung ist folgender:
(l . Akt.) Zimmer bei Griesinger. Erst gestern sind Julie

und Max aus Italien von ihrer zwei Monate langen Hoch¬
zeitsreise zurückgekehrt. Julie ist der Abgott ihres Vaters,
der außer ihr alle seine übrigen Lieben verloren hat. Es
schmeichelt ungeheuer seiner Eitelkeit, daß sie eine „Frau
Baronin " geworden ist und er ist bereit, mit seinen reichen
Mitteln dem jungen Paare ein vornehmes Müßtggänger-
leben zu schaffen. Mit seinem Schwager, vr . Klaus, der



gen staatlicken Maßnahmen . Der Berichterstatter Pflüger
,-(S ) erklärte/daß er den Eindruck gewonnen habe, als ob die
Rmstoelwattung den Einwär -deir der Sägmerksindustrie eher
geneigt sei als den Gesuchstellern um Bauholz. Es handle
sich um die Frage , war zu geschehen habe hinstchllich derjeni¬
gen Bauten , die tatsächlich ausgeführt worden sind, für die
den Beteiligten Holz verlprochen' wurde n. die nun die Mitteilung
erhalten hatten, daß sie das Holz nicht mehr zum alten Preis be¬
kämen. Der Vertreter der Mm >steriums des Innern wies darauf
hin, daß man nach den Preissteigerungen des Jahres 1920
aus stabilere Preise gerechnet habe. Der Verlreter der Finanz
Ministeriums glaubt, da die Finanzlage drs Staates keine
rosige sei, nicht viel sagen zu können. Der Preisunterschied
zw scheu l92l und 1922 auf die Abgabe des Holzes betrage
9 Millionen Mail , und wenn wir in diesem Jahre zu bil¬
ligeren Preisen da« Holz abteben gegenüber dem P .-eis des
freien Markte«, so mache das einen Unterschied von 75 Mil
lioue-i Mark aus . Der Miwster des Innern vertrar die
Ansichr, daß bei event Zuschüssen auf das Bedüisiit« unbe¬
dingt Rücksicht genommen werden müsse. Inzwischen waren
von den Vertretern aller Parteien en.sprechrnde Anträge
eingebrc-chr worden. Es wurde jedoch der Hoff, ung Aus
druck gegeben, daß bis zur nächsten S tzung eine Einigung
in dieser Frage zustande komme, die dann in einem gemein¬
samen Antrag niedergelegt werden soll. Hierauf wurde ab-
brochen. Nächste Sitz mg oorauSsich sich Dienstag.

r Löhne im Baugewerbe. Stuttgart, l8 Jan . Durch
eine Eutscheidu g d.s Bezirkriobnamts für das Baugewerbe
in Württemberg wurden die Löhne neu geregelt. Sie be
tragen ab 12. Januar in der höchsten Lohuklasse für Maurer.
Zimmerer , Zementfackarbeüer und Etnschater über 20 Jahre
pro Stunde 12.20 in den übrigen Ortsklassen 11.60 1l,
10 40 und 10 ^ für Schlosser, Schmiede und Dreher 12.50
bis 10 30 für Zementarbeiter über 20 Jahre 11.90 tis
9.70 für Bauhilfsarbeiter 11. 40 bis 9. 20 °̂ . unter 20
Jahre 9 95 bis 7 70 Ju -igaesell-n im ersten Geselle- jahr
erhalten 10.50 b's 8.60 mr zweiten Jahr 10.90 bis 8 80,
Maschinisten 12.75 bis ll .85 T-eUauarbesier, die unrer
Tag arbeiten, erhalten noch Zulag -n von 50 ^ bezw. l
in der Stunde.

Vorträge über Berufswahl . Stuttgart. Die Städt.
Berufsberatungsstelle veranstaltet in den nächsten Wochen
ähnlich wie im letzten Jabre im Gustav Siegle Haus öff nt-
Itche Vorträge über verschiedene Berufe. Mit diesen Voniä
gen wendet sie sich in erster L-ni ? au die Schüler und Schü
lertunen der höheren Lehranstalten und an deien Elte -n.
Der Zutritt zu den Vorträgen ist unentgeltlich. Als Themen
sind vorgesehen: Der Werkstudent, Maiurum und Frauenbe¬
rufe, Malurum und Handweik. der Beruf des Kaufmanns,
des Bankbeamten, des Volkswirts, des Gewerbelehrers, des
Handelslehrers , des Landwirtschaftslehrersuid des Ingenieurs.

r Streik -Ende . Eßsingen, 19 Jau . Der Streik der
hiesigen Weißgerber ist nach stark zweiwöchiger Dauer be
endigt. Die in den letzten Tagen gepflogenen Verhandlungen
haben zur Einigung geführt. Heute früh wurde in allen
Betrieben die Arbeit wieder ausgenommen.

Eierdteb. Gronau, OA. Marbach, 18 Jan . Dem Säge¬
werks besttzsr Schäfer hier wurde in den letzten Togen ein Ver
schlag in seinem Keller durchbrochen und ein Hafen mit etwa
90 Eiern gestohlen.

r Autounfall . Großgartach, 19. Jan . Ein Lastauto
fuhr die steile Bahnstraßs hinab. Durch das Tauwetterund
den schlüpfrigen Boden kam das Auto in rasende Fahrt und
der Lenker verlor die Herischaft über sein Gefährt. Es
sauste mit voller Wucht auf das Bahnhofsgebäude auf. Durch
den gewaltigen Anprall wurden sämtliche Fensterscheiben
zertrümmert, der Moior ging kaput und der Wagen wurde
schwer beschädigt. Der Führer erlitt bedeutende Schnittwunden.

r Lebensrettung . Künzelsau, 18. Jan . Am letzten
Samstag gerieten beim Schlittenfahren im Seminargartrn 2

über den adeligen Schwiegersohn allerlei Bedenklichcs ermit¬
telt hat, ist er deshalb in Streit geraten. Doch hat er sich
wenigstens bewogen gefühlt, Erkundigungen einzuziehen, die
über die ungünstige Vermögenslage des Barons und die
Verschuldung seines Guts keinen Zweifel lasten. Griesinger
hat alle Rechnungen für ihn bezahlt und verlangt zum Dank
dafür nichts, als daß er Julie glücklich mache, was Max auch
gerührt verspricht. Aber die junge Frau , vernünftiger als
ihr Vater, wünscht, daß ihr Mann nicht auf der faulen Haut
liege, vielmehr sein Gut selbst bewirtschafte. Durch die mit
dem plötzlichen Vornehmgetve ihres Herrn ganz und gar nicht
einverstandene Haushälterin Marianne erfährt sie von dem
Vorgsfallenen, und sie begibt sich nun zu ihrem Onkel KlauS.
rim ihn zu fragen, wo das Landgut ihres Mannes liege.

(2. Akt) Zimmer bei vr . Klaus . Der Backfisch Emma
und ihre Mutter harren in Balliotlette auf den Doktor, der
versprochen hat, sein Kind heute auf den ersten Ball zu führen.
Endlich kommt er von der Praxis heim, um sich umzukletden.
Die erste Störung bringt Julie , die den Tag über vergebens
den vielbeschäftigten Arzt zu Irrsten gesucht hat. Als alles
zur Abfahrt bereit ist, entführt im letzten Augenblick eine
ärztliche Bestellung vr . Klaus , dem sein Beruf über alles
geht. Ein Besuch des Referendars Paul Gerstel versüßt Emma
das Warten , und während Mama eingenickt ist, nimmt sie
seine Liebeserklärung entgegen. Als der Vater endlich hetm-
tehrt und erklärt, es sei jetzt zu spät, den Ball zu besuchen,
Ist Emma ganz zusrieden und tanzt in ihrer Herzensfreude
Walzer mit dem Kutscher Lubowskt, einem drolligen Kauze,
der sich mit seinen anfgeschnappten medizinischen Kentnissen
wichtig macht.

(3 Akt.) Borzimmer zum Salon bet Griesinger. Gesell-
schaftsabend mit gastronomischenu. musikalischen Genüssen.
Nur Julie , der zu Ehren das Fest veranstaltet ist, fühlt sich
unglücklich Vergebens sucht sie Trost bet ihrem O-' kel Klaus,
und auch die Vorwürfe, die sie Max über seinen Müßiggang
macht, fruchten nichts. Boshafter Salonklatsch bringt sie
vollends zur Verzweiflung, und ihr Vater muß aus ihrem
Munde hören, daß er ihr einen Mann gekauft habe. Da-
zwischenhinetn eine Eifersuchtsszene zwischen Emma und
Gerstel mit rascher Aussöhnung. Als vr . Klaus auch j tzt
wieder zu einem Patienten wegpeholt wird, wirft ihm seine
Gattin Vernachlässigung seiner Pflichten gegen die Familie
vor, und Emma erklärt: „Einen Arzt heirate ich niemals ."
Ihr Vater erzählt ihr eine rührsame Geschichte aus seinem
Netzen, wie er einmal um eines Balles willen die Tochter

Mädchen in den Oberkaual der Schloßmühle und wären er- -
trunken, wenn nicht noch im letzten Augenblick Seminarist ;
Hermann die beiden Kinder vom sicheren Tode des Ertrin¬
kens gerettet hätte.

r Selbstmord . Wetnsberg, 19. Jan . Vor dem Einschritt
ins Tunnel sprang ein etwa 28jährtger gut gekleideter Mann
tu selbstmörderischer Absicht gegen den ausfahrenden Personen-
zug nach Hetlbronn ; er wurde erfaßt und zu Boden gewor¬
fen; der Brustkorb wurde ihm eingedrückt und der linke Arm
am Schultergelenk nahezu ausgerissen, auch erlitt er eine
schwere Verletzung am Htnterkopf. Wer der Unglückliche ist,
konnte noch nick! festcestellt werden.

r Die alte Geschichte. Mehrsterten, 19. Jan . Eine Haus¬
frau stellie eine verschlossene Bettflasche in den Ofen. Die
Flasche rxplodierte und richtete im Zimmer Schaden an , eben¬
so wurden die Fensterscheibenzersplittert Dis unvorsichtige
Frau , die am Tisch saß, kam mir dem Schrecken und einem
rußigen Gesicht davon.

Wildschweine. Wangen OA. Göppingen, 19. Jan . Auf
einer Treibjagd zwischen hier und Oberberken wurden drei
Wildschweine gesichtet und eines erlegt. Das Tter hatte ein
Gewicht von 2 Zentner. *

r Streik . Iinmend'ngen, 18. Jan . Die Arbeiter der hiesigen
MaschinenfabrikI . G Mehne haben sich mit den Schwarzwälder
Uhrensabrika-beltern solidarisch erklärt und die Kündigung eingereicht.
Die Fabrik ist in die Uhrenbrauche eingeretht, obwohl nur ein Teil
für drc Uhrensabrikatlon arbeitet.

— Neue Zeitungspreise. Die Berliner Zeitungen mußten
auch für den Verkauf der einzelnen Nummer neuerdings
wieder höheie Preise festsetzen, so daß die umfangreicheren
Morgenausgaben jetzt 70 xZ die Abendausgaben 50 x) und
die Sonntagsausgaben 1 ^ im Stmßenhar .del kosten.

Handels - und Marktberichte.
Preiserhöhung für Thomasmehl. Die Tbomasmehlfa-

briken erhöhten die Presie ad I.jJanuar um 50"/o, so daß 1
Kiloprozeur z-ttone -siäurelösltche Phosphorsäure 7.50 etrr-
schliißlicy Umlage (stau bisher 5 kostet; Paptersäcke wer¬
den mit 6, neue Jutesäcke mit 20 berechnet.

Bom Ealwer Schlachthaus. Ja der Zeit vom l .—15.
Januar 1922 wurden im hiesigen Schlachthaus geschlachtet:
6 Ochsen, 4 Rinder, 1 Fairen , 6 Kühe, 40 Kä-der, 32 Schweine
und ll Schafe.

r Schrannrnbericht . Leulktrch, 19. Jan . Zufuhr 293 Kilo
Wetze- , 225 Kilo Roggen, 7L4 Kilo Gerste, 1202 Kilo Haber,
662 K-lo Dinkel, Gesamtzufuhr 3156 Kilo. Alles verkauft.
Preis p-o Doppelzentner Weizen 700—720Roggen 500
Geiste 660—680 Haber 540—600 Dtnk-l 500—520
Wetzen schlug um 30 Haber um 10 ^ 6, Dinkel um 50 ^ 6
auf. Gesamtumsatz 18653

Württ. Hiiuteauktion Stuttgart . Auf dec heutigen Auk¬
tion wurden insgesamt I t 249 Großvtehhäute, 15818 Kalbfelle,
und 2811 Schaffelle verkauft. Der Pcetsaufschlag betrug für
Häute 20 Pozent , für Kalbfelle 25 Prozent . Im einzelnen
notierten : Ochse- häute bis 29 Pfund 30—31 30—49
Pfund 29.25 ^ bis 3I .I5 50—59 Pfund 25 25—27.15
60—79 Pirrnd 25.36- 26.65 80 und höher 22 bis 24 30
Mark. Rtnderhäute bis 29 Pfund 32- 33.20 30- 49
Pfund 32.70—34 55 50—59 Pfund 27—28 85 60—79
Pfund 25.95—27 60 80 und höher 25 60—26.35 °̂ . Kuh¬
häute 30- 49 Pfund 25 35—37.55 50—59 Pfund 25 btS
28 30 60—79 Psrrnü 24 85—26 90 80 und höher 23 10
bis 26.65 Farrenhäute bis 29 Pfund 30 80—32 80
30—49 Pfund 30 40—31.75 50—59 Pfund 23—25
60—79 Pfund 22.65- 23 10 80 und höher 20 10—21.75
Mark. Schußhäule 22 Kalbfelle 64—70 30 Fresser¬
felle 38 70—41 gesalzene Hammelfelle 10.30—11.50
Nächste Aukrton 22. Fe bruar _

Konkurse.
Hermann Glor , Schlosser in Fellbach, Cannftatterstr . 38.

einer W -twe ohne ärztlichen Beistand sterben ließ. Obgleich
die Kranke doch nicht zu retten gewesen wäre, gelobte sich
damals der Arzt feierlich, künftig bloß seiner Berufspflicht
zu leben. Das Töchterchen ist nunmehr entschlossen, nur
einen Arzt zu heiraten : Paul Gerstel muß einfach umstudieren.

(4. Akt) Sprechzimmer bei vr . Klaus . Griesinger platzt
wiederholt in die Sprechstunde herein, aber er bekommt erst
Gehör, nachdem diese zu Ende gegangen ist. Sein Schwa¬
ger hat ihm versprochen, den Versuch zu machen, Max in
ein solides Fahrwasser zu steuern, und hat ihn darum be¬
stimmt, die erste Hypothek auf das Bodensche Gut an sich
zu kaufen. LubowSkl spielt sich einem verspäteten Patienten,
dem Bauern Colmar, gegenüber als Assistenten auf und
macht seine Prodekur. Aber die starke Dosis, die er verab¬
reicht hat, versetzt ihn in eine entsetzt che Gew ffensangst.
Zwischen dem Liebespaare Emma und Paul Gerstel gibt
es Zank, weil sie von ihm wirklich verlangt , er solle zum Me¬
diziner umsattelu, was er für eine kindische Laune hält.
Schließlich findet die entscheidende Unterredung zwischen
vr . Klaus und Max statt. Jener treibt zunächst den Baron
durch die Nachricht tu die Enge, daß sein unbekannter neuer
Hypothekengläublger vom Kündigungsrechte Gebrauch machen
werde, und packt thn dann durch die Finte , sein Schwieger¬
vater sei ruiniert , beim Ehrgefühl. Max' besseres Ich ist er¬
wacht, er verspricht, auf sein Gut zu ziehen, und vr . Klaus
stellt ihm das Zeugnis eines kreuzbraven Kerls aus.

, (5 Akt). Gartenlanisichaft, auf Mox von Bodens Gut.
Der Ba -vn -st mit E -fer und Erfolg als Üandwnt tätig nnd
das schö ste Eheglück, durch et- en Sprößsing gekrönt, wird
ihm dafür zum Lohne. Die ganze Familie findet sich zu
Besuch auf dem Gut ein, P pa Griesinger mit G schenken
reich beladen. Mox zieht nun Jalte , die bisher von demv.r-
meintltchen Ruin ihres Vaters nichts wußte, ins Vertrauen,
und sie beschließen gemeinsam, von dem Verarmten ntchiS
mehr anzunehmen. Dieser versteht die zartfühlenden Andeu¬
tungen seiner gerührten Kinder nicht und gerät schließlich in
Wut , bis sich das Mißverständnis aufklärt und Griesinger
sich sogar als Max' Hypothekengläubiger enipnppt . Gerstel,
der sein Asseflor-Examen glücklich bestanden und daS Jawort
der Ellern erhalten hat, findet wieder Gnade vor EinmaS
Augen, nachdem sich herausgestellt hat, daß er der Bruder
jenes jung verstorbenen Mädchens ist, von der ihr vr . Klaus
(im 3. Akt) erzählt hat. Lubowskt wird aus seiner Gewissens¬
not befreit, indem er den totqeglaubten Bauern Colmar , dem
die Roßkur trefflich bekommen ist, gesund vor sich sieht.

rnroso , 8plv ! unck Sport.
Dom Schwiib. Schneelaufbund. Bet herrlichstem Win-

terwetter hat der Schwäb. Schneelausbund am SamStag und
Sonntag seinen Bundeswettlauf auf dem Kalten Felde bei
Degenfeld durchgeführt. Zu dem Langlauf . der bereits am
Samstag abgehalten wurde, hatten sich etwa 35 der besten
Läufer aus ganz Schwaben, von Jsny , dem Schwarzen Grat,
von der Alb, von Stuttgart , Heisenheim, Tübingen . Ba -ers»
bronn und Freudenstadt etngrfunden. Am Sonntag vor¬
mittag brachte ein Sonderzug etwa 1000 Skiläufer nach Weißen¬
stein und Menningen , der beste Beweis dafür, welch große
Verbreitung die Schneeschuhlaussache auch in Württemberg
gesunden hat. In verschiedenen Klassen und Abteilungen
wurden der Langlauf , der Hinderntslauf , der Damenlauf,
der Sprunglauf usw. durchgesührt. Die P -eisve.kü-rdtgung
in Degenfeld wurde von Bundesvater Dtnkelacker etngelettet.
Er betonte, daß es endlich gelungen sei, nach 7 jähriger Pause
auf dem Kalten Felde wieder einen Bundeswettlauf zur
Durchführung zu bringen.

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 19. Jan . In der Sitzung des Reichstages, der
nach der Weihnachtspause heute Nachmittag um 3 Uhr wieder
zusammentrat, gedachte Präsident Löbe zunächst des ver»,
storbenen Abgeordneten Delbrück (DN ), wo ans das Haus
eine Reihe von Gesetzentwürfen, so den betreffend die Ver¬
einfachung des Aufgebotsverfahrens, die Errichtung einer
Retchsausführungsbehörde für die Unfallversicherung, die
Heranziehung der Frauen als Schöffen und Geschworene,
sowie die Gleichstellung der Frauen in der Justiz den zu¬
ständigen Ausschüssen überwies. Bei der Beratung des
Gesetzes betreffend die Enschäüigung der zur Auswahl der
Schöffen und Geschworenen berufenen Verüauensmänner
erklärte Reicht justizmtnister Radbruch in Bezug auf eine
diesbezügliche Forderung deS Abg. Rosenfeld (UZP .), er
glaube eine Heranziehung der Arbeiter durch eine Erhöhung
der Bezüge und eine Umgestaltung der Auswahl ermöglichen
zu können. Im März werde ein entsprechender Entwurf
fertiggestellt sein. Hierauf wurde das Gesetz in allen drei
Lesungen angenommen. ES folgte die Interpellation
der Demok aten wegen der Fsi-anz ror der Gemeinden,
die von dem Abg. Külz begründet wurde und .der eine
Retchsgemeindeordnnng, jedoch ohne Beschränkung der Selbst¬
verwaltung forderte. Retchsfinanzminister Dr . Hermes er¬
klärte, sobald in der Sieuersra e eine Entscheidung gefallen
sei, gedenke er eine Aussprachem't den Ländern und Gemein¬
den herbeizusühren. Das Reich sei zu Vorschüssen bereit und
habe bisher schon solche in Höhe von 5 Mtlltmdeii geleistet.
Es könne aber nur mit den Ländern verkehren und wolle
weder in die Selbständigkeit der Länder noch die der Gemein¬
den eingreifen. Nach weiterer Deoatle, an der sich die Abgg.
H ymann (Soz .), Dr . Herschel(Zkr), Berndt (DN ) u. Scholz
(DB.) beteiligten, wurde die Wetlcrneraiung auf morgen ver¬
tagt. Die nächste S -tzung beginnt Freitag Nachmittag 2 Uhr.

Die Steuerforderuugen der Sozialdemokratie.
Berlin . Die sozialdemokratischeReichktagsfrakrion hat

gestern ihre Beratungen über die S :euerfrage abgeschloffen.
Laut „Vorwärts " wurde das Angeboi der Reichsregierung
in mehreren Punkten als nicht weitgehend genug bezeichnet.
Der Plan einer ZwangSanlethe vermöge bet weiteren Zuge-
stäudntssen der Regierung vielleicht zu einer Verständigung
zu führen, wenn er als sichtbares Opfer des Besitzes zu be¬
trachten sei.

Programmerklärung des Kabinetts Poincare.
Paris , 19.Jan . Die wichtigsten Stellen der ministeriellen

Erklärung , die Poincare heute nachmittag in der Kammer und
Barthou im Senat vorlesen wird, lautet : Von dem Präsi¬
denten der Republik zur Uebernahme der Regierungsmacht
unter ernsten Umständen berufen, hat das Kabinett keinen
anderen Ehrgeiz, als in enger Zusammenarbeit mit dem Par¬
lament die Achtung vor den Verträgen herzustellen, die die
Friedensbedingungen enthalten. Poircare bemerkte dann , er
könne nur dann sicher sein, die französischen Finanzen zu
retten, wenn Deutschland, für dessen Rechnung wir schon viele
Milliarden ausgelegt haben, sämtliche Verpflichtungenerfüllt,
die es übernommen hat und die Schäden wieder gut macht,
die es verursachte. Es wäre die schreiendste Ungerechtigkeit,
wenn ein Land, das einen unentschuldbaren Angriff erdulden
mußte nach dem Kriege auf seine Kosten die Rainen wieder
aufbauen müßte, die ein Krieg von 4jähr. Dauer auf seinem
Gebiete geschaffen hat und wenn eS seinen Steuerpflichtigen
zumuten müßte, die regelmäßigen Zuwendungen für die Hin¬
terbliebenen der Kriegsopfer, die Witwen und Waisen für
die Kriegsbeschädigten und die Hinterbliebenen der Väter, die
vom Feinde erschossen worden sind, stcherzustellen.

Letzte Kurzmeldungen.
Tschitscherin lehnt in einer Note jede fremde Vermittlung

im karelischen Konflikt mit Finnland ab.
Nach dem neuen Kohlenlieferungsprogramm der Repa»

rattonSkommissionhat Deutschland tür die nächsten3 Monate
der Entente insgesamt 5 750000 Tonnen Kohlen und Koks
zu liefern.

Der ReichSrat stimmte einer Entschließung der Ausschüsse
zu, in der die Retctsrcg'erung um Auflösung deS Retchs-
schatzmintsteriu-nS b-s 1. Ok-ober ersucht wird.

In der gestrigen Fraknonsfitzang der Demokraten erstat¬
tete Dr . Rathenou einen Bericht über seine Reisen nach Lon¬
don, Parts und Cannes.

«öchertifch.
Aus alle in dieser Spalte angezeigten Bücher undZeitschristen nimmt
die Buchhandlung von T. W. Zaiser , Nagold, Bestellungen entgegen
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.

Die Aera Bülow . Wie wirerfahren, erscheint demnächst
im Cottascken Vertag unter dem Tirel „Die Aera Bülow"
eine Veröffentlichung aus der Feder Professor Johannes
HallerS, die in weitesten Kreisen berechtigtes Aufsehen erregen
wird. Der bekannte Tübinger Geschtchtsprosefforbeleuchtet
hier mit historisch-kritischer Methode die Politik de» 4. Reichs¬
kanzlers und zeigt, wie schon damals daS Erbe BtSma ckS
der letzten Katastrophe entgegengetrieben wurde.



Hölderlin , NenMckacfund. rn Ju undarb -üis!' . Heraüsgkgeben
von Dr . W. B t̂zendö'.fel ui>d Prof . Dr . Tll. Häring d.
I Verlag „Der Band ". Nürnberg.

Hölderlins Studienjahre im Tübinger Stift . Von Dr . W.
Bltzendörier. Verlas? Salz r Hilblonu.
Die Freunde Hölderlins habeu allen Grund , sich über

diese beiden sLönen Bücher von Herzen zu freuen, die wir
der meisterhaften Darstellungskunst des gerade hierin wohibe-
kanten Dr. W. Betzendörfer verdanken. Sie ju-S ein wert¬
voller Beitrag zur En '.wick ungsgejchiHle Hölderlins und ent¬
werfen ein fein abgerundetes Bild von dem Studenten Höl¬
derlin. Wie man damals im Tübinger Stift wohnte, lebte
und studierte, wie Hölderlin in Freundschaft und Lebe seine
junge dichterische Kraft entfaltete, das ist ebenso mit wissen¬
schaftlicher Genauigkeit wie mit überzeugender Anschaulichkeit
geschildert. Beide Schriften werden sich gewiß treue Freunde
erweiben.
Die Württ . Regimenter im Weltkrieg 1914—18. Herans-

gegeben von General H. Flaisch len . Bd. XIX : Das
2. württ . Feldalt.  Reg . Nr . 29 „Prtuzregent
Luitpold o. Bayern"  im Weltkrieg 1914—18 Bearb.
von Haupimann Gerok. Mi ! 86 Abbildungen, 1 Ueber-
stchtSkarte und 23 Gefechisiktzzen. 136 Selten Großok-
tao. Mir farbigem Umschlagdild in Halbleinen gebun¬
den Mark 35 —. Chr. Belsersche Veilagsbuchhandlung
in Siuitgart
Mit der 26. aktiven Division ist das Felb-Arlillerle-RegimtNi

29 in Ost und West und aus dem serbischen Kriegsschauplatz in Ak¬
tion getreten. Es ist eine Fülle von Material in dem schmalen Band
vereinigt. Da der Herausgeber. Haup.monn Gerok, infolge anderer
Verwendung während des Krieges nur ganz kurze Zeit im Feld Ar¬
tillerie-Regiment lällg war. so war er ganz aus die ihm zur Verfü¬
gung ge st Iben TagekuchbläNer, Briete und sonstigen Noiiz-n ange¬
wiesen. Frisch im Ton, nie den Boden des Talsächlichen verlassend
und immer vom Blickpunkt des ganzen Kriegsgeschehens aus gesehen
ist das Buch eln sprechendes Zeugnis schwäbischer Mitarbeit in dem
großen Heldenkamps. — Krieosttophäen haben uns unsere Feinde
weggenvwmcn, das stolze Erinlirrn an opfcrvolls Hingabe und an
selbstverständliche Tapferkeit können sie uns nicht rauben. Diesem
Erinnern soll auch die Geschichte des Feld-Artillerie Regiments die: en,
die der Verlag mst aller Sorgfalt ousgestatiet und mit einer reichen
Auswahl ausgezeichnet gewählter Bilde? geschmückt hat. Uebsr dem
engeren Kreis der Milkämpfer und deren Angehörigen hinaus wird
das schöne Buch vielen eine willkommene Gabe sein.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag
Bei fach bed-cki. veremz-ne Nieder schiäg?.

U » omst . 2! Jan . ZU
Ls»IN. Grwerbeschulhaus.
Das Ar bell?Prinzip im Geo¬
graphie unter :ich-(Fleischte) ^

Rotfelden.

KciMk kiMmlg!
Vom 22. bis 29. Januar

abends 8 Uhr

ISN
in der Ki che. Nachmittags
ff-3 Uhr Bibelstunde iw Ge¬
meindehaus durch Miss.-Sekr.
Witt -Liebenzell 255

Forstamt Nagold.Holr-Berkaus.
Am Montag , 23 Jan . i >/s

Uhr in Rohrdorf ..Sonne"
au« S aaiswald Br arid:
2 Rm. eichene Roller , 2 in
lang und 3 Rm. Prügel.
1 Rm buchene Prügel , 108
Rm. Nrdeiholz ' 252

WM. MMIiiik.
8avi8laK , äen 21 . Oainiar advnäs Vs 8 IIKi-

InM
rrsKÖäie in 5 ^ kton von I'rieär . Lobdol

kreise äer kiSIre : I. klslr 8 .5V, II . kl . 6 .- . 8teiiylst2 4 .- M.

Vorverkauf in äor kueiiiianttiung 6. W. 2ai8sr
nur naeiimitiags.

vmisusek olier 2urtteknaiimk gokauttor Karton finäst nioiit statt.

KsuMsus
Sittel

LS«rrvi »bsrKsr8tr.

!k H ilfswerk für Oppau.
' Ber der OvercnnlSsparkasseist ans dem ganzen Bezirk
, der reiche Gesamtbetrag von 11024 50 ^ eingegmrpen,
: worunter von Nagold : S '.adtgenr-rnde 800 -/A Ansesr-llie
> und Arbeiter der Vereinigten D cki.iabriken 733 Samm-
: luug der Buchhandtrrng Zarter 942 Aitensteig Sammlung
j drS TannendlanK 2621 ^ dar Sportasse Altensteig 1242^ ;
i Be uen Sammlung 100 Lbyausen Gemeinde 300
' Schickhcridlsche Ardeiteischuf, i55 -̂ !; Gaugenwaid durch Schul-.-
^ berßeaamr 333 Gülrlingen Gemeinde200 H riteroach
: Gem-inde und Sammlung 550 »M; MrnderSbach Gemeinde
! und Sammlung 282.5 -̂ ; Romdmf  durch Pfarramt Samm-
i lang  961 Wulsdorf durch Schaliheixeaam ! 569 ^ ; Wlld-

bsrg Gemeinde 505 Die Veröffentlichungder Naa -e« der
Einz Igeder untelblcibl in der Annahme, daß solche nicht
gewrll scht wird. — Allen Gebern :u d Sammlern im Namen
d>r durch da« Unglück Betroffenen verzltchen Dar k!

D .n 18. Januar 1922 Rotes Kreuz Nagold.
258 U l s Höfen.

*

26»

PinKetrolkPii:Wsckstuelis
Oslvosisi ' Liciilittsn

2 , 3- unä 4-8 it2«r
io sedr bilÜAkn kroislaKen.

I 'srnor eropkoklen wir :

Is . Kei ' nssifs.

kll 88 bglllilub Gingen. Z
8 Zu unserer am 22. d. Mts . von nachm. ff«2 Uhr
jW  an im Hirschsaal staiifinc enden

o lVöiknsê leiök
v rbunde-t mit

theatr. Aufführungen, Gabenserlosung
und

LMMterhaliiiilg
(-nit. r Mitwirkung der
Sladrkap.ür W -ldderg)

^wird srdl. eingeladeu.
Der Vorstand.

249 <

Ml. '
Saitz

per Zentner 220.—«»««„ I-tliv«, Zss»s«IA

Empfehle

Weizenkleie
_L , ->V. _

Nagold.

Oberjettingen.
Konrad Renz , Bauun '.ermhmer . verkaust 234

Einen

LmWr

Wagen,
nter 3 die W hi u: d eine

stark gebaute
Moria-

Chaise
at zu verkaufen.
>» Kuch : : Böfingen.
^ooooooooooooooooo

Slilkiiilttbloll ISE2
kleine und große

sind wieder vorrätig bei
l. IN. rsi8vk 8uoiisnälung

2  Pferde:
1 Rappwallach. 5 Jahre alt, schwerer

Eiaspänurr.
1 2»/2 Jahre alle« Rappstuifah  en. _

Wildberg.
Elren Wurs schöae 256

haben »u oerkansen Samstag
den 21 ds . Mts . von Mit¬
tags 1 Ahr ab.
Geschwister WeiL.

Zwei llächtige 2 jährige

Reh-
Ziegen

sind zu verkaufen.
Wo ? sagt die Geschäfts

Nelle d Bl . 257

Gesucht werden für sofort
einige flinke

Arbeiterinnen,
bei gulbezahlllr Akkordarbeit, die an pünktliche» Arb. iirn ge
wöhnt sind; angelernte Börsenmachcrinnen bevorzugt.

Dcsgieichen

2- 3 Lehrmädchen
für sofort oder ans« F übjahr bei gründlicher, fachmännischer
Ausbildung und sosortlgrr Bezivlung

lVIviailwarönfsbi-üi âgolä6. m. b. tt.
Zu melden bei Haag (Köhlern ).

Text-Heste
,Ali-HeldelStts"

und.3OÜH-

Nagold.

250

224

«wvfi blr
G . w . Zaiser ,Buchhdlg

Hullen ! Nänse!
iöleb rurksblb. ^Xskerlon^.

2a b»dsv bei 6ebr . Levir,
l-öveadrox. 061

PMeukarteu fertigtA.W.Zaisrr

1 DülWlittell
ve : kauft  VIU Samstag
mittag 1 Uhr.
Fr . Raufer , Bäckermeister.

Oberjettingen.
Zwei trächtige

setzt dem Ver
kauf auS auf

Samstag 2 Uh?
Hathr. Rinderknecht Witwe.

Oie glückliche Oeburt eines krüktiMN

Lndtzn

reifen hocherfreut an

kellror Liekiiei' u. krsu LlSre
xsb. Larttsi -.

284

Zur feierlichen

Glockenweihe
vorgenommen durch den Hochwiirdigsten
Herrn Weihbischof Dr. Sp rol l-Rottenburg

am Sonntag , 22. Januar , nachm, ff-3 Uhr 8
in der katholischen Kirche Nagold sowie

zur anschließenden
Festversammlung im Traubensaal
ladet die pfarrgenoffen der Gesamtpfarr.

gemeinde Nagold herzlich ein
Namens - es Airchenstistungrates

I)r. Mager , Stadtpfarrer.2ög

-ML
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Pfrondorf , 19. Jan . 1922 Z

LEW -FẐ , MNW

RA

U

Für dle vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die D
wir beim HinschetSen unsrer li-beu Schwester, Schwäze- M.
itn und Tante

Rosine Nestle A
von allen Seiieu erfahren dln fken, für die trostreichen M
Worts d S Heirn Geistlichen, die zahlreiche Leichen- Z«
begie'.tung von hier und ouswälts , für den erheben- ^
den Gesang des Lied.rkranzes sagen herzlichen Dank W

die«memdm Merdliedeiiei,. U

Nagold.

MMgem MeUMer.
der an exaktes Arbeiten aewöhnt ist und aus dauernde Stelle
riflektier,, la»n bis in 14 Tagen eimreien bei 251

lVlötaüwsi ' sniadklk kilsgoil ! 6 . m d . >-!.
Zu melden bet H a a g (Köhler i)

MaschinenWosser
lüchilg, nicht üo' r 20 I . M dauernd gesucht. 24,

Narr ^ s ^VeuAeu , G. m. b H,
».7 Maschinenfabrik , Dalmükls ._

— » .. . . _ » ^ 2un > ^ ui -rikken
von kdotoLraMeo

emxkiebit k. V . NI8M , vllMkmaillrg.
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